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Schulraum bereit zu stellen ist eine heraus-
fordernde Aufgabe der 6ffentlichen Hand.
Nicht nur sind die Schulen identitatsstif-
tend, ihnen kommt auch in der Padagogik
grosse Bedeutung zu. Hohe Investitionen
in die Schulbauten und die wachsende Be-
volkerung der Schweiz machen das Thema
Schulraumplanung relevant und aktuell.
Das Raumprogramm der Volksschule wird
durch Kantone und Gemeinden vorgege-
ben. Mit dem Ziel einer Einsparung an Fla-
che und Kosten sind viele Optimierungen
beim Raumprogramm denkbar. Aber letzt-
lichist deren Umsetzbarkeit entscheidend.

Wieviel Schulraum eine Gemeinde benétigt,
hangt von verschiedenen Faktoren ab, welche
sich gegenseitig beeinflussen: Demografie,
Politik, Raumplanung, Padagogik, Finanzen
und viele andere mehr. Der Kanton Zurich bei-
spielsweise erlasst «Empfehlungen fur Schul-
hausanlagen», in welchen Anforderungen an
das Raumprogramm der Volksschule formuliert
werden. Die Erstellung des Schulraums erfolgt
durch die Gemeinden nach dem Subsidiari-
tatsprinzip. In der Stadt Zurich kommt daftr
ein Standard-Raumprogramm zur Anwendung.

Untersucht man die zeitliche Belegung
von Schulraumen, fallt auf, wie haufig diese
leer stehen. Dies liegt einerseits in der Natur
des Schulbetriebs mit eingeschrankten Be-
triebszeiten und einer alternierenden Raum-
belegung zwischen Unterricht und Betreuung.
Andererseits hat es mit der exklusiven Nut-
zung einzelner Raume zu tun, beispielsweise
das Klassenzimmer,
das allein durch eine
bestimmte  Klasse
belegt wird. So wer-
den die Schulraume
Ublicherweise auf die

[TAB.1] Einfluss-
grossen auf

die Flachen und

die Erstellungskosten
des Schulraums
(Quelle: eigene
Darstellung)

Spitzenbelastungen ausgelegt. Im Folgenden
soll untersucht werden, mit welchen Mass-
nahmen das Raumprogramm einer Schulanla-
ge oder die Belegung der Raume verbessert
werden kann, zu welcher Flachenersparnis
dies fuhren konnte und ob sich solche Opti-
mierungen umsetzen lassen. Letztere Frage
ist zentral, da allfallige Optimierungen kei-
nesfalls auf Kosten der Qualitat der Bildung
gehen durfen.

Aber wieso ist das Thema Schulraum
Uberhaupt relevant? Er kann zum einen den
Lernerfolg der Kinder beeinflussen. Nicht von
ungeféhr spricht man vom «dritten Erzieher».
Zum anderen fliesst ein Grossteil der Investi-
tionen in das Verwaltungsvermégen einer Ge-
meinde in die Schulbauten. Die Stadt Zurich
investiert in diesem Bereich jahrlich rund 150
Millionen Franken, fur viele Gemeinden ist
es der grosste Investitionsposten im Ver-
waltungsvermégen. Fir die Zukunft werden
klar steigende Zahlen an Schulerinnen und
Schulern prognostiziert. So rechnet die
Stadt Zlrich bis zum Schuljahr 2031/2032
mit einem Anstieg von 14 Prozent und bis ins
Schuljahr 2036/2037 sogar mit 21 Prozent.
Auch der Kanton Zurich und die Schweiz ins-
gesamt sind mit einer steigenden Bevolkerung
konfrontiert. Das Standard-Raumprogramm
wird durch die vielen Bauvorhaben immer wie-
der repliziert, somit kénnten schon kleine
Optimierungen deutliche Wirkung entfalten.

Flachen und Kosten des Schulraums

Die Investition in eine Schulhausanlage
wird im Wesentlichen durch zwei Faktoren
bestimmt: die bendtigte Flache und die Er-
stellungskosten. Diese beiden Hauptfaktoren
héngen ihrerseits wieder von verschiedenen
Einflussgréssen ab. Betrachten wir die Flache
des Schulraumes: Sie setzt sich zusammen

Variablen und beispielhafte Einflussgréssen

Flachenbedarf pro Schiilerin und Schiiler fiir Unterricht bzw. Betreuung
Einflussgréssen: Regulatorische Vorgaben, Politik, Richtraumprogramm Gemeinde,
Mehrfachnutzung, Klassengrosse bzw. Gruppengrosse, Padagogik etc.

Massgebende Anzahl Schiilerinnen und Schiiler
Einflussgrossen: Demografie, Zu- und Wegziige, Anzahl Ubertritte in die Kantonsschulen etc.

Betreuungsquote

Einflussgréssen: Qualitat Angebot Betreuung, Preis Betreuung (Subvention Gemeinde) etc.

Erstellungskosten pro Flache Schulraum

Einflussgrossen: Gegebenheiten Grundstuck, Baupreisindex, Qualitatsanforderungen etc.




aus der Flache fur den Unterricht und jener
flr die Betreuung. Steigt nun beispielsweise
die Betreuungsquote, weil die Tagesschule
eingeflhrt wird, wird auch der Flachenbedarf
steigen. Welche weiteren Einflussgréssen
den Flachenbedarf und die Erstellungskos-
ten mitbestimmen geht aus der [TAB.1] hervor.
Viele dieser Einflussgréssen liegen im Kom-
petenzbereich der Gemeinde und der Kan-
tone und kénnten fur Optimierungen — also
Flachen- und Kosteneinsparungen — genutzt
werden.

Historisch betrachtet nimmt die Anzahl
der Lernenden pro Klasse stetig ab. Gleich-
zeitig aber steigt der Flachenbedarf pro
Kind stark an. Es stellt sich die Frage, wie
die Schule in Zukunft aussehen wird. Dies
ist auch fur Fachleute nur teilweise vorher-
sehbar. Flexibel nutzbare Raume und eine
gewisse Anpassungsfahigkeit der Schulge-
b&ude sind also zentral. Denn die padago-
gischen Konzepte dndern sich schneller, als
die Immobilien es kénnen. In der Praxis zeigt
sich, dass auch in alteren Gebauden erfolg-
reich Schule gegeben werden kann. Gewisse
Konstanten sind im Schulbau Uber die Zeit
unverandert geblieben: Rechteckige, anna-
hernd quadratische Raumproportion, ahnli-
che Dimensionen, seitliche Belichtung und
serielle Anordnung, um einige zu nennen. In
der Stadt Zlrich beispielsweise ist das durch-
schnittliche Erstellungsjahr der Schulbauten
1958. Drei Viertel der Schulbetriebseinheiten
weisen zudem mindestens ein Geb&ude auf,
das denkmalgeschutzt ist, was fir allfallige
Anpassungen einschréankend sein kann.

Empirische Untersuchung

Im Rahmen einer Abschlussarbeit fir den
MAS UZH in Real Estate am CUREM — Center
for Urban & Real Estate Management der Uni-
versitat Zirich (siehe Abschlussarbeit und
Links, S.28) wurde zunachst das Portfolio
der Schulbauten der Stadt Zirich analysiert
und es wurden sechzehn Fachpersonen aus
den Gebieten Schule, Immobilien sowie Bau-
herrenvertretung befragt. Dadurch sollten
Einflussgrossen identifiziert werden, bei
denen es moéglich ware, Flacheneinsparun-
gen zu realisieren und damit auch die Erstel-
lungs- und Folgekosten bei einem Neubau zu
senken. Solche Optimierungen liessen sich
theoretisch durch verschiedenste Massnah-
men erzielen. Entscheidend ist allerdings, ob
und wie gut sie sich in der Praxis umsetzen

lassen. Auch dazu wurden Interviews geflhrt.
Bei bestehenden Bauten kann die Methode
ebenfalls angewendet werden. Hier wére das
Ziel, die Belegung einer vorhandenen Schul-
anlage zu optimieren, indem beispielsweise
eine gréssere Anzahl Kinder unterrichtet wer-
den kann [ABB.4].

Die Analyse hat gezeigt, dass die soge-
nannte Flacheneffizienz bei Schulen relativ tief
ist, da die Schulbauten einen hohen Anteil an
Verkehrsflache — also Erschliessungsflachen
wie Treppen und Korridore — aufweisen. Bei
den drei in den [ABB.1-3] dargestellten Neu-
bauten lasst sich zeigen, dass pro bestellte
Hauptnutzflache noch einmal die gleich grosse
Flache fur die Erschliessung, Nebenraume und
Gebaudetechnik dazu kommt. So kann man
sich fragen, wie Verkehrsflachen auch fur den
Aufenthalt genutzt werden kdnnten.

In Bezug auf die Erstellungskosten wurde
rechnerisch die Annahme getroffen, dass sich
Flacheneinsparungen nur zu 80 Prozent auf
die Kosten niederschlagen. Dies unter ande-
rem weil gewisse Kosten pauschal anfallen
und sich auch durch Flacheneinsparungen
nicht weiter reduzieren lassen.

Resultate der Optimierungen
und Umsetzbarkeit

In der [TAB.2] sind die einzelnen Mass-
nahmen aufgeflihrt, mit denen sich Optimie-
rungen bei Neubauten erzielen liessen. Das
fur das typische Raumprogramm von zwolf
Klassen berechnete Resultat ist eine prozen-
tuale Einsparung an Hauptnutzflache (HNF),
Geschossflache (GF) und damit Erstellungs-
kosten (EK) pro Schilerin und Schuler (SuS).
Wie gut sich allenfalls eine Massnahme um-
setzen liesse, ist in den farbig hinterlegten
Spalten angegeben gestitzt auf die Meinun-
gen der Expertinnen und Experten.

Betrachten wir nun drei der aufgeliste-
ten Massnahmen genauer. Die Optimierung A

[ABB.1-3] v.l.n.r. Schulanlage

«Raumpool von Grup-
penrdumen»  geht
davon aus, dass auf
die Halfte der Grup-
penrdume verzichtet
werden konnte, da solche Raume nie alle
gleichzeitig belegt sind und eine klassen-
Ubergreifende Nutzung moéglich ist.

Weil der Unterricht nicht ausschliesslich
im Klassenzimmer stattfindet, steht dieses
zeitweise leer. Bei der Optimierung B «Auf-
hebung der fixen Zuteilung von Klassenzim-
mern» wurde untersucht, welche Einsparung
méglich ware, wenn eine andere, «fliegen-
de» Klasse ein freies Klassenzimmer nutzen
wirde. Dadurch kénnte auf zwei von zwolf
Klassenzimmern verzichtet werden. Die Um-
setzung liesse sich mit alteren Kindern bes-
ser realisieren, da die Jingeren einen festen
Bezugsort brauchen.

Mit der Umsetzung der Optimierung D
«Nutzung der Unterrichtsraume fur den Auf-
enthalt» kénnte die Betreuungsflache redu-
ziert werden, wenn diese lediglich fur die Ver-
pflegung ausgelegt wird. Fur den Aufenthalt
wirden Unterrichtsrdume wie Gruppenraume
und die Bibliothek oder der Aussenraum ge-
nutzt. Dies bedingt aber eine gute Koordinati-
on zwischen Betreuung und Unterricht.

Die unterste Zeile in der [TAB.2] zeigt,
dass ein betrachtliches Optimierungspotential
besteht. Beschrankt man sich auf die gut um-
setzbaren Massnahmen allein, kdme man auf
Stufe Kindergarten und Primarschule zu einer
Einsparung an Flache von dreizehn Prozent.
Auf der Sekundarstufe ware immerhin eine
Flachenersparnis von zehn Prozent méglich.

Blumenfeld, Schulanlage

Schauenberg, Schulanlage
Pfingstweid (Fotos: Amt fir
Hochbauten Stadt Zirich)

[ABB.4] Resultat der Optimierungen im Neubau
links und im Bestand rechts: Die Pfeile A, B und C
symbolisieren Optimierungsmassnahmen

(Quelle: eigene Darstellung)

Standard-Raumprogramm Neubau

A B C

\’ \’

Ist-Belegung-Bestand

A B c

\’ \’

Optimiertes Raumprogramm Neubau
Weniger Flache und geringere Kosten

Optimierte Belegung Bestand
Mehr Schilerinnen und Schiiler
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Optimierungsmassnahmen

Kindergarten- und Primarstufe

Sekundarstufe

HNF GF EK Umsetz- HNF GF EK Umsetz-
pro SuS proSuS (80%) barkeit pro SuS proSuS (80%) barkeit
A Raumpool von Gruppenrédumen -3.1% -3.1% -2.5% Gut -2.6% -2.6% -2.1% Gut
B Aufhebung fixe Zuteilung von Klassenzimmern -3.1% -3.1% -2.5% Mittel -3.5% -3.5% -2.8% EGUEt
C Unterschreitung Flachen um 10% -5.4%  -5.4% —4.4% Schwierig -5.8% -5.8% -4.6% Schwierig
D Unterrichtsraume fur Aufenthalt -7.8% -7.8% -6.2% Gut =2.9% -2.9% -2.3% @EGEUE
E Unterrichtsraume fir Verpflegung -6.4% -6.4% -5.1% Mittel -3.9% -3.9% -3.1% Mittel
F  Mittagessen in mehr Schichten -21% -21% -1.7% Gut -1.3% -1.3% -1.0% Gut
G Verlangerung Unterrichtszeiten -3.9% -3.9% -3.1% Schwierig - - = =
H Aufhebung freie Nachmittage -2.0% -2.0% -1.6% Schwierig -2.2%  -2.2% -1.8% Schwierig
I Aufhebung Blockzeiten -8.2% -8.2% —-6.5% Schwierig -6.6% -6.6% -5.3% Schwierig
J  Vergrosserung Klassen -10.3% -10.3% -8.2% Schwierig -11.2% -11.2% -9.0% = Schwierig
K Erhéhung Flacheneffizienz +0.0% -9.1% -7.3% Mittel +0.0% -9.1% -7.3% Mittel
Summe gut umsetzbare -13.0% -13.0% -10.4% Gut -10.3% -10.3% -8.2% Gut
Optimierungsmassnahmen
[TAB.2] Resultate der Optimierungsmassnahmen
und Beurteilung von deren Umsetzbarkeit
(Quelle: eigene Darstellung)
Empfehlungen und Fazit
Die Resultate der Untersuchung zeigen, Alle Menschen haben irgendwann Berih-  LINKS

dass sich Einsparungen erzielen lassen. Dies
gilt sowohl bei der Planung von Neubauten als
auch bei bestehenden Schulanlagen. Welche
der analysierten Massnahmen anvisiert wer-
den, ob eine allein oder mehrere zusammen
umgesetzt werden sollen, wie also im Einzel-
fall die passende Losung aussieht, muss im
Dialog erarbeitet werden. Zu berlicksichtigen
sind dabei verschiedenste Anspruchsgrup-
pen und Personen — Kinder, Eltern, Lehrper-
sonen, Schulpflege, Politik und Verwaltung.
Der Schlussel fiir eine erfolgreiche Umset-
zung moglicher Massnahmen ist die Bereit-
schaft, Veranderungen zu akzeptieren und
mitzutragen. Dies bedingt ein sorgfaltiges
Change Management mit adressatengerech-
ter Kommunikation. Gerade unter dem Ge-
sichtspunkt der Nachhaltigkeit erscheint es
durchaus legitim, Uber die Mehrfachnutzung
einzelner Raume nachzudenken. Essenziell
bei einer Mehrfachnutzung ist die enge Ab-
stimmung der Beteiligten untereinander, zum
Beispiel zwischen Unterricht und Betreuung
beim Modell der Tagesschule. Ein wertvolles
Hilfsmittel bei der Planung einer effizienten
Raumbelegung ware die Einfihrung eines Bu-
chungssystems. Meistens wird namlich bis
heute die Raumbelegung an Schulen gar nicht
gemessen oder in Bezug auf die Suffizienz
Uberdacht.

Weiter darf die Planung neuer Bauten
nicht zu stark auf ein bestimmtes padagogi-
sches Konzept ausgerichtet sein. Die Erfah-
rung hat gezeigt, dass solche Konzepte sich
standig verandern. Nachhaltig zu bauen, be-
deutet daher auch anpassungsfahige Gebau-
de zu realisieren, welche besser auf die sich
Uber die Zeit verandernden Anforderungen
reagieren konnen. Die Schulraumplanung un-
terliegt vielen Einflussfaktoren und ist kom-
plex. Dabei kdnnen auch heikle und zum Teil
emotional aufgeladene Fragen auftauchen.
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rungspunkte mit der Schule und kennen das
Umfeld aus der eigenen Erfahrung. Entschei-
dend ist, dass Massnahmen zur Optimierung
der Raumbelegung die padagogische Qualitat
oder den Lernerfolg nicht beeintrachtigen.

Aktuell steigt der Bedarf an Schulraum.
Wie sich die Demografie weiterentwickelt,
wissen wir aber nicht mit Bestimmtheit, und
ebenso wenig ist bekannt, wie die Schule
kinftig aussehen wird. Genau hier liegt die
Rolle der Raumplanung bei der Bereitstellung
von Schulraum. Es geht nicht nur darum, die
Bevolkerungsentwicklung zu prognostizieren,
zuinterpretieren und in der Nutzungsplanung
langfristig zu bertcksichtigen. Entscheidend
ist auch die strategische Sicherung von ge-
nugend grossen Schulstandorten am rich-
tigen Ort — in neuen Entwicklungsgebieten,
aber auch im Kontext der inneren Verdich-
tung. Gerade die Erhaltung von qualitativen
Aussenraumen ist bei der Verdichtung ent-
scheidend und Synergien mit den Freiraumen
von Schulanlagen sind denkbar.

Bei jeder Schulraumplanung sollte zwi-
schen den Anforderungen der Padagogik
und der Nachhaltigkeit der Investitionen ein
ausgewogenes Verhaltnis angestrebt werden.
Der Erfolg einer Wissensgesellschaft wie der
Schweiz fusst auf guter Bildung fur alle und
die Basis daflr bildet die Volksschule. Die
Schulbauten spielen dabei zwar nicht die
Hauptrolle, sie sind aber dennoch die Bliihne
fur die Schule der Zukunft.

ABSCHLUSSARBEIT
Optimierungen beim Raumprogramm fur die
Schule der Zukunft am Beispiel der Stadt
Zurich
Universitat Zurich (UZH), CUREM — Center
for Urban &Real Estate Management, Master
of Advanced Studies (MAS) UZH in Real Estate
Betreuer: Dr. oec. Markus P. H. Burgi

Abschlussarbeit MAS UZH in Real Estate
Lukas Prestele:

www.curem.uzh.ch/
de/forschung_und_publikationen/
abschlussarbeiten.html

Zusammenfassung Abschlussarbeit MAS
UZH in Real Estate Lukas Prestele in
der Publikation Immobilienwirtschaft aktuell
2022 (Herausgeber: CUREM):

https://vdf.ch/immobilienwirtschaft-
aktuell-2022-e-book.html

LITERATUR

Bildungsdirektion und Baudirektion Kanton
Zurich (2022). Empfehlungen fiur Schulhaus-
anlagen.

www.zh.ch/de/bildung/
informationen-fuer-schulen/informationen-
volksschule/volksschule-fuehrung/
volksschule-finanzen-infrastruktur.html

Immobilien Stadt Zurich (2016).
Standard-Raumprogramm Schulen
(unveroffentlicht)

Schulamt Stadt Zurich und Basler &Hof-
mann AG (2022). Flachenstandards Tages-
schule. Schlussbericht — Neues Richtraum-
programm.

www.stadt-zuerich.ch/portal/de/index/
politik_u_recht/stadtrat/geschaefte-des-
stadtrates/stadtratsbeschluesse/2022/Jul/
StZH_STRB_2022_0653.html

Schulamt Stadt Zurich (2022). Schul-
raumplanung Stadt Zirich. Raumbedarfs-
strategie Schulen. Aktualisierung 2022.

www.stadt-zuerich.ch/ssd/de/index/
volksschule/themen_angebote/
schulraumplanung/prognosen_bedarf.html

KONTAKT
lukasprestele@me.com



	Raumprogramm der Volksschule : welche Optimierungen sind möglich und auch umsetzbar?

